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Nichtamtlicher Theil.
Die innere Lage.

bes verfassungstreuen Groß-
die Rede Dr. Baern.

A « c? '>" b'n Wiener Blättern viel besprochen,
die K ^ e n b l a t t . äußert sich sympathisch Zber
Par ten n i ^ ' . . ? / ? ^ " ' besorgt ab.r, dass die

" " d m , der Arbeitsfähigkeit
sich d An ^ ^ ' ^ ^ ^ zu bringen, und schließt
des V a r l a m e V " ^ "? ' ^°ss an eine Arbeitsfähigst
Dbstruc on " n ^ « " " ' dann zu denken sei. wenn die

^ ^ " ^ entsprechende Aenderung der
V r ä? ^ ^ Ausgeschlossen werde. Per neuen
W g l N ^. .^ lchaf fen werden solle, müsse die
siegen ^ ° t m werden, auch Widerstände zu be.

Anreg^ngen^r ^ " ' ^ s e . l^ließt sich speciell den
Behandluna k.« ^ " " " ^ l t h e r s hinsichtlich der weiterm
dahin gehe7 da z d ? ? ^ " ^ ^ ^ ^ " " ' "'lche
möge. di7 Er l^ in ^""ichische Parlament beschließen
welche die 31 ^ ? ^ ^ Nothverordnungen, durch
dermalen ' a l X ^ '?> ^a f t geH werden!
anweisen u n X ^ ? ' gleichzeitig aber die Regierung
zu tressen n A " " ' " ^ " Ungarn neue Vereinbarungen
und 3 r ' D a u ^ " ^ " " ' ^züglich des Inhaltes
sondern auck ^ , - ^ wirtschaftlichen Gemeinschaft,
Grundla^n ..^u^'ch der nothwendigen gemeinsamen
Durch A n ^ I s ^ " ^ l^ luss der Handelsverträge,
seits die I m ^ 7 ' . " ' " " das Blatt, würde e.ner-
hälmnisu°N. g l ^ ^ " ^ " " " ' der Reichsinteressen Ver-
ve m 3 n ^ , ^ " " " f u n g der Ausgleichsverordnungen
Plan zA °?derse.ts aber nehme der Baernreither'sche
paschen Ä m . ^ ^ ' " ? " gegenwärtig
W M n ^ ^ N n ' s e " ^ Genehmigung der Vor.

des v ^ t t ^ ^ ' ^ ' ^ s e ' billigt den Wahlaufruf
e n t s H , 3 ^ " ^ " " ^ . Großgrundbesitzes, welcher sich
N H l ! ° " < ^ Se'te des deutschen Volkes, als des
Verttew' ^ " ^ " dsterrnchischer Einheit, stelle, die
bürgschait . ? ^ ^^weiterung der deutschen Geimm-
von Reichs,?^ ' " " ^ " " loyales Zusammenwirken
Zweifcl d a r ü b , 7 ^ ^gierung fordere, die nicht im
bündeten zu ttn^ r ""e- wo ihre natürlichen Ver-
Wirrlal h e r a u s ^ l k ^ ? ^ ^ " " " ' s dem herrschendenyerauszulomm.. ^ . , , ^ .̂  ^ H t m . g .

der politischen Wirren und ein klares politisches
Actiouspwgramm der Regierung sei an die Erfüllung
der wirtschaftlichen Aufgaben nicht zu denken. Die
R^gieruug muffe die Gesammtheit der Arbeitswilligen
im Parlamente zu einer imponierenden Mehrheit
einigen und ihre Führung übernehmen. !

Das «Neue Wiener Journal» jedoch fragt, was
denn der beste Arbeitsplan nütze, wenn die Arbeiter
fehlen, ihn auszuführen, die Parlamentarier, die mit
diefem Plane einverstanden sind und für seine Durchführung
eintreten? Wenn Dr. Baernreither meine, der rettende
Arbeitsplan könne seine Wirkung nur üben, wenn sich
die Regierung leitend an die Spitze stellte, sei dies die
alte Maxime der Liberalen, die der Volksvertretung
ke.ne würdigere Aufgabe wissen, denn als folgsame
Herde wm obrigkeitlichen Leithammel zu folgen. Zur
Durchführung des Planes brauchte die Regierung ja
eine Majorität, und eine folche könne sie nicht er.
zwingen. Nur ein Arbeitsplan könne zu einem wirklich
neuen Hause verhelfen, und die Mitarbeiter würden
stch dann schon finden, man miisse sî  nur mit dem
alwmemen, gwchen und directen Wahlrechte im Volle
selbst suchen — ? -?

Auch die Betrachtungen über Bedeutung und Trag. ^
welle der bisherigen Wahlergebnisse werden fortgesetzt.

3)le «Wiener Allgemeine Zeitung, hält die Aus-
stcht auf eme baldige Wiederauferstehung des Parla-
mentansmus für eine fehr geringe, namentlich im
pmdl.ck auf d,e Vermehrung der extrem radical-
nationalen Elemente. >
, . Die .Oesterreichische Volks-Zeitung. wi l l die bis-^
her'gen Wahlen aus der allgemeinen Wählerclasse
dah.n dmten. dass das deutsche Volk in den Sudeten.
Landern wie m den Alpengelmten sich das nationale
Bewusstsein zum Leitstern erkoren häb? m>d dass ei.e
A ^ . ^ l ' °7 lk Politik den deutschen Reichsraths-

sei- Allein es bestche lein
deutscher Interessen

das Matt ^ ^ ° ^ ^ e i t des Parlaments Doch wa'nt
auna d/r d n ^ ' 5 " " g davor, sich auf die Erledi.
z ? . i ,u w ^ " ' ^ ' " Staatsnothwindigkeiten zurück-
.a a n ^ ' ) . ^ " " bas wäre die Fortschung der

UN W r ^n 1. ? " s / ^ l ' t i k einer früheren P^iode.
d ^ W ^ ^ s ^ s^w'erigeren Zeitläuften; 7s gelte
a r b ^ . a, ̂ n ^ i " ^ " " s im vollen Sinne des Wortes

Auch die «Montags- Presse» erblickt in den bis-
herigm Wahlergebnissen die Bestätigung der Annahme,
dass die Wirtschaftspolitik allenthalben zurückgedrängt
werde und dafs die nationalen Fragen an Actualität
im öffentlichen Leben nichts eingebüßt habrn.

I m übrige'! fahren die Organe deutsch fortschritt-
licher Richtul g fort, die Wchlen in Wien und in
Niederösterreich als ein Symptom der Wiederbelebung
fortschrittlicher und freiheitlicher Gesinnung sowie des
nahenden Niederganges der christlich'socialen Partei zu
deuten.

Politische Neberstcht.
Laibach, 8. Jänner.

I n der am 5. d. M . in Vudweis abgehaltenen Wahl«
besprechung führte Fürst Dr. Friedrich S c h w a r z e n -
be rg aus, dass die Verwirklichung der cz''chlschen
staatsrechtlichen Fmderungen und Wünsche sein Pro-
gramm bilde und dass nur die Gleicliberrchtigunq und
Gleichwertigkeit zu einem gerechten Frieden zwischen
den Vertretet n dieses Köiligr«ichl-s beitragen können.
Als seinen M i t en Programmpunkt brze'chm'te der
Fürst die Autonomie des Königieiches und die Er«
weit»rung der Rechte der Länder. D' i t t ns nüüschte
er eine Basis zum Fneden beider Volksstämm^ im
Lande zu schafft«. Fitrst Schwarzenberg verwahrte sich
dagegen, dass die Majorität dcr autotiomimschm Par«
te en als Ursache drs Unglückes Oesterreichs angesehen
werde. Die Chechen sollen bei ihren Forderungen be«
harren, sie bis zum letzten Augenblicke verlhnd^gen und
einig bleiben.

Die Nachricht, dass England die Insel S o k o t r a
im Rothen Meere an Italien abgetrelen hcibe, wird
nach einer Ni^ldung aus R o m an comp^nter Stelle
als eme Erfindung bezeichnet.

I n L o n d o n hat man Berichte erhalten, welchen
zufolge das erfreuliche Bi ld, das dir Entwickelung
K r e t a s unter dem neuen Regime im allgemeinen
bietet, durch das Andauern der missl'chen wirlfchaft.
lichen Lage erheblich gettübt wird. Infolge des Druckes
erhöhter Steuerlasten gcht eine Sttömung der Un«
zufliedenheit durch die Insel, welche die Stellung der
Regierung zu unterwühlen droht. Es sei zu betonen,
dass die Popularität drs Obercommissäls, des Prinzen
G e o r g , hievon nicht berührt wird. Alle Vorwürfe
richten sich vielmehr gegen srine Räthe, die nicht den

Feuilleton.
GchndlMMge im Auslands.

«°« '. ',«°»d««,i«un,,«.«,he 5 r . 3 « « , I . .» , . . . .
Gortsehung.)

(Nraw.'^^aMeWchf^^F^N'nelte Kchrlch.
ziemlich entleaenen N l^pn 1? ^ " " d an bestimmten.

Steiges g d " ^ ^ ^ / ' > fortwährende
sicherlich nickt , . n ^ ^ ^ 7 mvolvlert. dann die
pestun^deTLuftk ei s " 1 ? " / ^ ^ " ^ e r die Ver-
Wassers bei V e ^ des Bodens und des Grund-
wohl nicht iil l ^ 7 ' « ^ ^ ? . Kehrichthaufen und

d.e Rücksichtnahme auf eine
krantZen dur^. ^ ^ ' ? < ""^iedensten Infections-
verborann ^ i ^ "' ° ^ " Kehrichtanfammlungm
Wind e!^/ ^ leisesten Aufwirbelung durch
nur a n ? ^ vertragbaren Infectionsleime (man denk
de" Sand" m ^ ' " . ^ " ^ aus Krankenzimmern, an
nament?^ ^ "^ ? ' ^ Sagespane aus Spucknäpfcn.
Tube?.Vc " ' ? " s°lche "°n Diphtheritislranken oder
wäaun^^ r .b ' "ü t z t werden, ic.) - all diese Er .
eine« ? > b c n den Magistrat für die Einbringung
N e r f , ? °6es auf Errichtung einer K e h r i c h t -
orten ^ ' ! " u " 9 s a n s t a l t . wie solche in zahlreichen
b ^ n . ^ i ^ " auch schon in Deutschland bereits

den «au em folchen Anlage f c h ^ 7 ^ ^
^ . 7 l?lche Verbrennungsanlage gelieferte Wärme
soll durch Dampfdynamos in elektrische Kraft - nach
k I ' ^ ' A l « ̂ "' ^'" ^ t r i eb sämmtlicher Straße,^
bahnen Kölns — umgewandelt werden- aucb ist für
eme möglichst vortheilhafte Verwertung der festen
Verbrlnnungsproducte vorgesehen. (Die organischen
Neste nn Kehricht sammt Kohlenrückständen .". bilden
nämlich ohne weitere Zugabe von Brennmaterial das
Fwerungsmaterial. die sandigen Stoffe, somit Asche,

, Scherben :c eme Schlackenmasse «steril wie Lava'
wie Bausteine., welche

Masse stch, zerkleinert und durchgesiebt, zur Be.
jchotterung von Gehwegen, als Mörtel oder. in Ver-
bindung mit Cement, zur Anfertigung von Platten,
Pflastersteinen u. s. w. verwenden lässt.) Nach den
Ko,tellvoranschlägen zu schlichen, wird sich diese Anstalt

l (Capltalsverzinsung und Amortisation eingerechnet)
durch die Kraftabgabe und aus der Schlackenverwertung
sogar r e n t i e r e n ; zum mindesten sollen hieraus
der Stadtgemeinde keine größeren Opfer erwachsen, als
solche die bisherige Kehrichtabfuhr erheischt.

P a r i s .
I n Paris, wo ich mich 13 Tage aufhielt, trach-

tete lch. suweit dies bei dem relativ kurzen Auf-
enthalte möglich war, mich über die sanitären Ein-
richtungen dieser Weltstadt, speciell über die Cana«
UsaUon. Trmlwasser<Versorgung. Strahenpfleae. zu
msormmen. Ich hetheilig'e mich an dem vom 10 bis

zum 17. August abgehaltenm Congresfe für Hygiene
und Dermographie und besuchte zu wiederholtenmalen
die Weltausstellung, wo ich besonders die die Hygiene
und das öffentliche HilfsWesen betreffenden Vorführungen
besichtigte.

Unter den Assanierungswerken nimmt wohl die
C a n a l i s i e r u n g der Stadt den ersten Rang ein.
Ein Netz von theils gemauerten, theils in Beton
ausgeführten Canälen in der Gesammtlänge von
1700 Kiu stellt dieses großartige Wert dar. Zwei
Hauptcanäle. in nahezu senkrechter Richtung zu der
die Stadt durchziehenden Seine verlaufend, theilen
dieses Netz in vier Bezirke. Am unteren Ende der
Stadt, bei Clichy, wird schließlich der gefammie Canal»
inhalt in den Hauptsammel- und Autlasscanal gehoben
und sodann auf die großen, westlich von der Stadt
sich auebrtnteildcn Ril.>elfelder, welche ein Areal von
rund 5000 !lu einnchmm, gebracht. Dieses ganze
Terrain der Nicstlfelder ist mit Nöhicn, welche vom
Hauptcanale ausgehen, durchsetzt. I n gewissen Ab-
ständen sind an diesen Röhren Iaucheauklässe, ähnlich
unseren Wasserleitungs-Hydranten. angebracht, aus
weichen d:e Jauche in zahllose Gräben und Furchen
geleitet und so zur Bodenbewirlschaftung verwendet
werden kann. Die Befürchtungen, dass'durch diese
Art der Düngung bald eine Uedersüttigung der Felder
an Pflanzen-Nährstoffen eintreten müsse, hakn sich
wenigstens an den Pariser-Rieselfeldern bisnun als nicht
zutreffend erwiesen; auch wurde bisher ein schädigender
Einfluss auf das Grundwasser der Rieselfelder und
Umgebung nicht beobachtet, denn die in einzelnen
muldenförmigen Vertiefungen aus den Nielelseldern zu-
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geringsten ernsten Versuch unternommen haben, der
wirtschaftlichen Verlegenheit der Insel, die den wunden
Punkt ihres Gefammtzustandes bilde, Herr zu werden.

Zwischen der P f o r t e und den im i n t e r «
n a t i o n a l e n S a n i t ä t s r a t h e zu Constantinopel
vertretenen Mächlen besteht seit längerem ein Conflict
wegen einiger von der türkischen Regierung vorgenom-
mener Ernennungen. Die Votschaften der bezeichneten
Mächte haben nun dem türkischen Minister des Aeußern
Tewfik Pascha eine Collectivnote überreicht, in der sie
ihren Standpunkt in der Frage darlegen. Die Note
gibt zunächst eine historische Darstellung der Ein«
richtuna d<s internationalen Sanitätsrathes und betont
dessen Recht, den Sanitätsinspector zu ernennen. Die
beiden jüngsten Ernennungen, welche den Conflict
hervorriefen, seien unregelmäßig, ungesetzlich und ge°
eignet, die Einrichtung des Sanitätsralhes wesentlich
zu beeinträchtigen. Die Note gibt schließlich der Hoff-
nung Ausdruck, dass die Pforte auf diesen Ernennungen
nicht beharren werde, mit dem Beifügen, dafs im
gegentheiligen Falle die Vertreter der Mächte gezwungen
wären, ihren Negierungen behufs der zu ergreifenden
Maßregeln Bericht zu erstatten.

Die Zweifel, von denen man sich auf mancher
Seite in Bezug auf die Vertrauenswürdigkeit der
gegenwärtigen friedfertigen Haltung der chinefifchen
M a c h t h a b e r noch nicht frei fühlt, werden nach
einer Meldung aus L o n d o n in den dortigen diplo-
matischen Kreisen für übertrieben angesehen. Die
letzteren halten nach allen wahrnehmbaren Symptomen
die Ueberzeugung für nicht zu sanguinisch, dass auch
die moralische Widerstandskraft der Chinesen nunmehr
vollständig gebrochen sei, und dass der dringende
Wunsch, das Reich aus seiner demüthigenden und auch
sonst in mannigfacher Beziehung peinlichen Lage zu
befreien, am chinesischen Hofe alle Gelüste, die Durch-
kreuzung der Absichten der Mächte durch Hinterhältigkeit
zu verfuchen, ersticke. Die chinesische Frage habe ihren
acuten Charakter unleugbar verloren und sei in eine
Phase ruhiger Auseinandersetzung getreten, welche die
Hoffnung auf eine baldige Lösung gestatte, selbst-
verständlich nur in dem Sinne, dass der krisenhafte
Zustand des Reiches der Mitte, der lange genug eine
Gefahr für die gesammte Weltpolitik bildete, als
überwunden erscheinen wird. Falls die weitere Ge-
staltung der Dinge dieser Perspective, wie man hofft,
entsprechen sollte, so dürsten die Mächte in die Lage
lommen, etwa gegen Ende des Frühjahres an die
Zurückziehung eines Theiles der nach Ostasien ent«
sendeten Streitlräste zu schreiten.

Tagesueuigkiten.
— ( D i e W e r t p a p i e r e e u r o p ä i s c h e r

Herrscher.) Eine interessante Zusammenstellung ver<
bffentlicht die «Newyorker Staatszeitung' über die Geld-
anlagen, welche europäische Herrscher in Amerika gemacht
haben. So zum Beispiel hat Königin Victoria jenseits
des Oceans beträchtliche Capitalien fruchtbringend ver«
wertet, zumeist in Grundeigenthum — man beziffert
diese Investitionen auf fechs Millionen Dollars —, aber
auch in amerikanifchen Vahnwerten etwa zwei bis drei
Millionen Dollars. Insgesammt bezieht die Königin aus
Amerika jährlich an 40U.000 Dollars Zinsen. Auch ihr
Sohn, der Prinz von Walrs, hält die Amerikaner für

gute Zahler. Er hat etwa fünf Millionen Dollars in
den Vereinigten Staaten investiert, aber während feine
Mutter nur Grundeigenthum und Eifenbahnwerte lauft,
nennt er auch beträchtliche Posten von Iudustriepapieren
sein Eigenthum. American Steel und Wire, Tencssen Coal
und I ron, American Sugar Refinery zum Beispiel sind
Werte, in denen er besonders interessiert ist. Der Herzog
von Jorl und andere Mitglieder des englischen Herrscher-
hauses zahlen ebenfalls zu den Gläubigern Amerikas.
Vom deutschen Kaiser lässt sich dasselbe sagm. Seine
amerikanischen Anlagen bezifferten sich früher fogar auf
sieben Millionen Tollars, doch sind es zur Zeit nur noch
drei Millionen Dollars. Aber auch so zahlt ihm Amerika
noch jährlich 150.000 Dollars Zinsen, und zwar sind
es namentlich Eisenbahnen, wie Louisville und Nashuille,
Atchison, Topela und Santa Fe. Union Pacific, Soutb/rn
Pacific, Missouri Pacific und Illinois Central, die dazu
beisteuern. Die deutsche Kaiserin hat den Amerikanern
500.000 Dollars geliehen. Was sonst von Mitgliedern
der Kaiserfamilie in den Vereinigten Staaten angelegt
worden, soll sich insgesammt auf 4.000.000 Dollars be<
laufen. Der Czar hält es vornehmlich mit Pennsylvania
Rail Noad, Newyork Central Rail Road, Northern Pa-
cific, Canadian Pacific und New Jersey Central; er hat
Actien dieser Bahnen in der Höhe von 6.000.000 Dollars
in seinem Besitze, und sein Jahreseinkommen wird
dadurch um ganze 500.000 Dollars vermehrt. Die Ex«
Kaiserin Eugenie hatte einst 10.000,000 Dollars in-
vestiert, und die königliche Familie von Spannn hat
noch heute 2,000.000 Dollars in amerikanischen
Werten. Die Regenten Belgiens, Dänemarks, Ita'iens
und Griechenlands, selbst der Schah von Persien und der
Sultan sind Gläubiger Amerikas.

— ( D i e B o g e n l a m p e a l s T e l e p h o n . )
I n Wien wurden auf Einladung der Direction des
technologischen Gewerbemuseums vor dem Unterrichts«
minister Dr. Ritter v. Hartel, Sectionschef v. Stabler und ^
dem Geheimen Rathe Grafen Lancloronsli und anderen,
Gästen mehrere Schauversuche durchgefühlt. Die unmittel-
bare Veranlassung zu diesen Experimenten war die
aussehenerregende Entdeckung der sprechenden und singenden ̂
Flamme, richtiger gesagt des Lichtbogens einer elektrischen
Bogenlampe. Nach dem vom englischen Physiker Dudell,
angegebenen Verfahren kann man jede von einem Mikro-
phon aufgenommene Schalläuherung, also Gespräche, Ge-
sang und Musikstücke, derart auf beliebige Distanzen auf
den Lichtbogen einer elektrischen Lampe übertragen, dass,
diese so wie ein Telephon die Schalläuherungen in fast
unveränderter Klangfarbe wieder abgibt. Diese Experimente
erregten selbstverständlich bei jedem Beobachter das größte
Erstaunen.

— ( D e r e i n s a m e T o d der T h i e r e . )
Vielfach ist die Frage erörtert worden, ob die Thiere,
zum Sterben mit Absicht verborgene Plätze aufsuchen, an
denen ihre Leichen nicht gefunden werden können. Wenn
man bedenkt, mit welcher Fülle thierischer Wesen die Erde,
bevölkert ist, wovon doch alljährlich eine große Zahl,
zugrunde gehen muss, so ist die Thatsache, dass mau so
selten auf ein todtes Thier trifft, auffallend. Ein Zoologe,
Dr. Ballion, hat sich mit der Erklärung dieser Erscheinung
in einem Aufsatze beschäftigt, aus dem die «Post» Fol-
gendes anführt: Schon bei Katzen und Hunden zeigt sich
die Gewohnheit, dass sie mit dem Eintritte des Todes-
lamftses den fernsten Winkel ihres Aufenthaltsortes aus-
suchen, um dort ungestört die letzten Augenblicke ihres

Lebens durchzukosten. Die Kaninchen verlassen freinBi
ihren Erdbau, um fern von den Ihrigen zu sterben, ll"°
ebenso machen es die Feldmäuse und Genossen. Eli"
tödlich verwundete Gemse sondert sich von dem 3 M
ab, zieht sich in einen verlassenen Weg zurück, legt A
zwischen den Felsen nieder, leckt ihre Wunden und walw
auf Heilung oder Tod. Kranke Gemsen, die ihren ^
nahe fühlen, verbergen sich in Schlupfwinkeln, die n«l
ihnen bekannt sind. Die Lamas haben ihre besonder
Bezirke zum Sterben, wo sie ihre Gebeine zu wah^
Knochenhügeln ansammeln; an den Ufern mancher M
amerikanischen Flüsse finden sich weite Flächen mit ihr"
bleichenden Gebeinen buchstäblich übersäet. Auf dieses
Weife sind wahrscheinlich auch die großen Knochenlos
entstanden, die sich aus den Ueberbleibseln ausgestorbenel
Bären-, Hyänen- und anderer Gefchlechter in den HöM
Mitteleuropas angesammelt finden. Besonders selten >?
ein todter Vogel anzutreffen, denn die sterbenden M "
fliehen das Licht des Tages und fuchen die dunlelp
Plätze auf, um dort ihr Leben auszuhauchen. Ein zweit"
Grund, warum sich das Absterben der Thierwelt ^
Auge des Menfchen entzieht, liegt darin, dass jedes tob«

, Thier für fo und fo viele seiner Vettern und Genosse'
ein erwünschter Nissen ist. Mi t Eintritt der Dämmert
erscheinen alle die Marodeure des Thierreiches auf ^
Plane, die oft so wenig sympathischen Verwandten l"
treuesten Menschenfreundes, des Hundes, ferner die Ge^
die Krähen, Millionen von Insecten und andere, um ^
Todtenlifte des zur Rüste gegangenen Tages zu revibiel^
I n wenigen Tagen ist von dem größten Riefen la»̂
mehr eine Spur übrig geblieben. So mufs es fogar ^
ungeheuren Elefanten ergehen, denn niemals we^
Skelette todter Elefanten angetroffen.

— ( T r i l b y i n der W i r k l i chke i t . ) U^
diesem Titel erzählt ein Londoner Blatt: Svenaali ^
in der Wirklichkeit den Versuch aemacht, ein Madl^
vermittelst des hypnotischen Einflusses zu einer tiichti^
Violinistin zu machen. Wie Trilby hatte das Madchr" i
folcher Aufgabe durchaus leine natürliche Fähigkeit ^
auch den Ehrgeiz, eine Vlolinsplelerin zu werden, s<̂
aufgegeben, als der Hypnotifeur ihre Behandlung u"^
nahm. Sie hatte monatelang Violinunterricht geim
und konnte die Violine nur zum Quieken einiger A
facher Lieder bringen. Als jedoch der Hypnotiseur l^
Mädchen «beeinflusste», wurden ihre Finger geschmeM
ihr Ton sorgfältig und sie handhabte den Bogen ^
rafchend gut. Zum Unterschiede von Trilby zeigte ^
aber dieselbe Geschicklichleit auch, als sie dem Einst""
des Hypnotismus nicht unterlag.

— ( K a f f e e t r u n l f u c h t ) —das ist. fo beha^
man, das neueste «Laster» der Amerikanerinnen. A
kurzem sollen sich nämlich unter den Frauen und Mä'd<^
der dortigen Gesellschaft wie der arbeitenden Classy ^
geradezu erschreckender Weise die Folgen unmäß^
Trinkens sehr starken Kaffees bemerkbar machen. K"^
ist der Whisky des schwachen Geschlechtes, b e h a ^
Dr. Leszinsly, einer der ersten Frauenärzte der no^
amerikanischen Metropole. Alle Newyorler Aerzte <^
gehen energisch zuwerle und gedenken sogar die ^
des Gesetzes in Anspruch zu nehmen, um das Uebels
unterdrücken. Wie es sich herausgestellt hat, ist N m ^
allerdings schon feit Jahren das Land, das den mel^
Kaffee confumiert. Der jährliche Import beläuft sich ""
mehr als 781 Millionen Pfund. Natürlich sind die F ^
dort. wie überall, die stärksten Konsumenten dieses Geträ^

tage tretenden Quellen führen ganz klares, angeblich
sogar wohlschmeckendes Wasser.

An verschledenen Stelleu der Stadt befinden sich
Eingänge zu den H a u p t c a n ä l e n (Cloaken, vßoutZ).
Die Normalprofile für die Canäle sind die üblichen
Eiformen; die kleinsten Canäle sind über 2 m hoch
und 1 in breit, die größeren (Sammelcauäle) haben
eine Höhe und eine Breite von über 5 m. Schon in
die mittelgroßen Canäle ist eine besondere Rinne für
die Brauchwasser und für kleinere Regenfälle sowie ein
Bauqmtt zum Begehen der Canäle eingebaut. Die
eigentlichen Collecteurs haben beiderseits ein solches
Banquett und sind mit Booten oder mit Wagen be-
fahrbar. Letztere laufen in Schienen, die am Grunde
des Wasserlaufes angebracht sind. Längs der Seiten-
wandungen diefer Collecteurs sind Wasfer- und Gas-
leitungsröhren, die Telegraphen- uud Telephonleitung
und die Rohrleitung für die pneumatische Post unter-
gebracht. Eine namhafte Anzahl von Arbeitern besorgt
unausgesetzt die Reinigung der Canäle, beziehungsweise
der Alizugörinnen.

Die Canalisation ist zur Aufnahme sämmtlicher
Meteor- und Brauchwasser aus den Haushaltungen
mit Einfchlufs der Fäcalien bestimmt.

Der Anschluss der Hauscanäle an die städtische
Canalisation ist obligatorisch; doch sollen dem Ver-
nehmen nach von etwa 75.000 Häusern, die Paris
zählt, kaum erst 25.000 angeschlossen sein; die übrigen
haben nicht Wasserclosets, und die Fäcalien weiden
anderweitig abgeführt.

Paris hat zumeist sehr breite, asphaltierte Trottoirs.
Nie S t r a ß e n sind theils mit Steinwürfeln oder mit

Stampfasphalt, zumeist jedoch mit Holzstöckeln ge-
pflastert. Die Hauptreinigung nach vorausgegangener
reichlicher Bespritzung geschieht in den Morgenstunden,
in den breiten Straßen meistens mit Kehrmaschiuen.
Letztere fegen den Kehricht gegen die Strahenrinnen,
wo er sodann abgeholt wird; nach Bedarf können die
Straßen von der Nutzwasserleitung aus, welche überall
beiderseits längs der Strahenrinncu angebracht und mit
zahlreichen Ausläufen versehen ist, förmlich unter
Waffer gefetzt und fo gründlich abgewaschen werden.
Ueberdies sind tagsüber auf allen Straßen Arbeiter
vertheilt, welche dieselben in sauberem Zustande zu
halten haben.

Der Hauslehricht wird in den Morgenstunden in
Behältnissen von bestimmter Form und Größe vor die
Häuser gestellt und dann in die vorbeifahrenden
Kehrichtwagen abgeladen. Diese Arbeit ist gewöhnlich
bis 9 Uhr früh vollendet.

Par!s besitzt drei Quellwasserleitungen, und zwar
aus Dhuis (errichtet in den Jahren 1864 bis 186«),
aus Vanne (begonnen 1868, beendct 1894) und aus
Avre (ausgeführt 1890 bis 1893) mit drei getrennten
Reservoirs (das grüßte, das Vannereservoir fasst
250.000 m ' ) mit einer Gesammtergiebigleit von
290.000 in ' per Tag.

Neben dieser Anlage besteht eine zweite Leitung,
welche filtriertes Seinewasser führt. Die erstgenannte
Leitung ist zu wirtschaftlichen und Genusszwecken, die
letztgenannte zu öffentlichen und Industriezwecken be-
stimmt. Das Trintwasser mundet jedoch nicht befonders,
ist auch nicht kühl genug; gegen die einwandfreie

Qualität desfelben fpricht übrigens auch die zienll"
bedeutende Typhusmorbidität in Paris. ^

Wie vorhin erwähnt, habe ich mich auch an bk
vom 10. bis 17. August abgehaltenen hygienisch^
Congresse betheiligt. Es hieße lediglich das A
druckte Congressprogramm wiedergeben, wollte io) °
an diesem Congresse, welcher zehn Sectionen M ^
zur Discussion gebrachten Fragen aufzählen. Ich ^
wähne nur, dass im Brennpunkte der Verhandln^
wohl die Frage der Bekämpfung von I n f e c t s
lrankheiten — infonderheit der Prophylaxis A
Tuberculose — und der zu ergreifenden internationa..
Maßnahmen stand; die Verhandlungen werden .
übrigen ohnehin durch Publication weiteren Kcel!
zur Kenntnis gebracht werden. ^

Zur Zeit des Congresses wurde den Mitgl ie^,
auch in reichlichem Maße Gelegenheit geboten, die ^
schiedensten sanitären Institutionen von Paris ^
gehend zu besichtigen; auch fanden gemeinschaf^
Excursions in die Umgebung von Paris statt. 3<h ^
sichtigte das «Institut Pasteur», 25, rus v " w t . "^
«Hotel Dieu», das schöne, muftergiltig s inger '^
Spital Baucicaut, 62, ruo äo I» Convention, .^
städtischen La^in» nkrants ä' Iv rv , die städlH
Canalisationsanlage, die Rieselfelder, die weltbel^,
Fabrik Menier in Noisiel mit ihren Arbeiterhäul^
die großen Pariser Markthallen, das ' I Iowi ä s ^ . ^
tlatHnt», ine 8t. <sonl3 35 und eines der von A ^
Privatvereine mit Unterstützung der Gemeinde >p̂ <l
erhaltenen Nachtasyle, und zwar jenes am douls
äv Voußilfträ, 14.

(yorchhung jolgt.)
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^ , ^ ( b o t e l f ü r M i l l i o n ä r e . ) Wie aus Nen>
^ ' Achtet wird steht der Millionär I hn I , ^

N ß l 3 ^ "H «°" "" k ? " 'u errichten,̂ « aus.
,« ^ Ä ' . ^ l l l lvnare bestimmt ist. Dasselbe soll
Z u r - b ^ ^ " " sehr schön a u s g e s t a t t e t "
N e n u l ^ ^ ̂ " " " " kommt ein neues System in
Anwendung, wodurch warme Luft von den Wänden und

wird ; die Regulierung der Temperatur
ni«m»« « ? ^ " ^ g t durch einen sinnreichen Mecha-
T e S w i l . n ^ ? " ' ° "e Lust im Sommer erzeugt.
A u s ^ . ^ . ^ " i " bie oberen Zimmer durch elektrische

N w r^w " i ^ ^ ^ " ' ° " ' " ^ zum oberen
mit e^schm ^ ^ Auszüge werden
Speisen " ^ e h e n . so dass auch die
ew « ^ D°« Wasser Uefert
zwanzia ^as,« ' ^ " Brunnen. Das Hotel wird auf
pachtet ^ ° " " " " bekannten Restaurateur ver-

Local- und Pro^W^MchMen^
V o l l s s c k ^ ' ^ / ^ ^ ^ n u n g der La ibacher
lm 3wdt3. ' ? ^ 3 ° d«Scharlach und die Diphtheritis

l E"N g r i f f e n erscheinen, hat der

M i n i s t e r i u m ^ ? ^ ' ) ^ ° " Hoffnung des l. l . Finanz.
b°m 1b M ä r / i « « . ^ ^ s 53 der Gewerbfnovelle
behöld. ^ " ^ ' ^ ' O. N l . Nr. 39. bei der Gewerbe-
eine« G e ^ " ^ ^ " ^ b e n ""zeigen von der Einstellung
G M r « ^ ^ " " ^ s unter die Tarifpost 44. lit. 5. des

""" Woen daher leinen Gegenstand der
sind auch die

mit welcken . . ^ " ^ ^ ° ^ " Reichsrathsabgeordneten.

des
mnnsterium b ^ I ^ ' " ' " ^ ^ ^as l. l . Handels-
die«ft Bu3ha w ! Ä ^ l ^c "^ " " " Gewerbe-Forderungs-
stalten Z " " ^ u ' l e ^ r Gewerbetreibende zu veran-
das l le inaewe^i^ ^ "' ^ "gehaltene Cnquste über
d°ss viele O ^ h " ^ml ich ergeben.!
Nuchf^ «na e n ^ ^ ^ " « " Wichen geordneten
M i s s s t a n d e / b - ^ ^ " ^ ^ ° " " ' ^ h i l f e dieses
<lredi v e r b " t n ^ ^ l ! ? ^ ° ^"r eine Besserung der

insbesondere für die Verbreitung des
für i d s ^ Die Buchhaltungscuch werden
D es d e H " ^ " b e gesondert abgehalten werden.
werden u " ^ " " . " H ^ " ^ ' " ^behe l fen mangelt,
drn e"n.l, ^ ^ " ü c h e r für die Buchhaltung in
w s t ^ hergestellt, und es wird nach
VerueUung derselben im kommenden Monate zunächst mit
Vuchhaltnnggcursen für Tischler der Anfang gemacht werden.
»« ^ ^ " ^ i a h l u n g v o n M e h r f r a c h t e n )
d , ^ ' d ' solgende Kundmachung erlassen" 1.) Die bei
° u l ^ . ' " " der Güterlarten vorgefundenen Partei-
w d u ^ " lU bergebüren) für E i l - und Frachtgut.
^ , , . " ! ? " ' ""clie aus Additions- und Multiplications-

fehlern. aus unrichtiger Nnwendung der Tarife oder
Zugrundelegung eines unrichtigen Gewichtes entstanden
sind, werden sogleich nach vollzogener Revision den
Stationen mitgetheilt. 2.) Die Stationen sind verpflichtet,
die Bezugsberechtigten auf Kosten der Eisenbahn sofort
von der Uebergebür zu verständigen. 3.) Die bekannt-
gegebenen Uebergebüren werden erst dann als feststehend^
angesehen, wenn durch bi? von der Partei vorzulegenden
Beweisstücke (und zwar bei frankierten Gebüren Original-
Aufnahmscheine, beziehungsweise Frachtbrief-Duplicate
oder Francatur.Rechuungen, und nach Ermessen der Bahn-
Verwaltung auch die Frachtbriefe, bei überwiesenrn
Gebüren Frachtbriefe) dargethan wird. dass wirklich eine
Mehrzahlung geleistet woiden ist. Ohne Vorlage dieser j
Beweisstücke kann eine Erstattung nicht geleistet werden.^
4.) Die im Wege der Controle den Stationen bekannt^
gegebenen und von diesen als richtig anerkannten Ueber«!
gebüren werden den Bezugsberechtigten sofort ausgezahlt;
dagegen werden die Beweisstücke erst nach erfolgter Ueber-!
Prüfung seitens der Bahnverwaltung den Parteien rückgestellt.
5.) Es wird den Parteien empfohlen, die von ihnen ver-
mutheten Uebergebüren aus Additions- und Multiplications-
fehlern, aus unrichtiger Anwendung der Tarife oder An»
nähme eines unrichtigen Gewichtes unter Vorlage der im
Punkte 3 erwähnten Frachtdocumente sofort bei jener
Station zu reklamieren, bei welcher die Zahlung geleistet
wurde, weil die Prüfung und Erledigung eines bei der
Verwaltungsstelle selbst eingebrachten Anspruches erst nach ^
Ablauf des für da« administrative Verrechnungs- und'
Controlverfahren erforderlichen Zeitraumes, daher nur mi t '
unvermeidlicher Verzögerung stattfinden kann. 6.) Die'
Stationen können bei direct abgefertigten Sendungen die'
Uebergebür für die ganze Strecke, bei indirect abgefertigten'
Sendungen — insoweit es sich um frankierte Gebüren'
handelt — bloß für die erste Kartierungsstreck«», bei über-!
wiesenen Gebüren bloß für die letzte Kartierungsstrecte'
erstatten. 7.) Erstattungsansprüche aus anderen als den
unter 5 angeführten Gründen (beispielsweise: nachträg-
liche Frachlberechnung über andere Routen, gebrochene
Abfertigung statt der erfolgten directen oder vice ve«» lc.)
können nur durch fchriftltches Einschreiten bei derjenigen
Verwaltung geregelt werden, an welche die Zahlung ge-
lelstet wurde 8 ) Behufs Verminderung der Reclamationen
werben die Parteien in ihrem eigenen Interesse ersucht:
<> den Inhal t und das Gewicht der Sendungen in den^
Frachtbriefen genau anzugeben; d) bei der Bezeichnung
des Artikels die Nomenclatur des Tarifes genau
einzuhalten; e) bei Sammelbezeichnungen die Spe-'
? ? ^ ^ Ware dem Tarife gemäß anzugeben^
ä) die Wohnung sowohl des Absenders als des Empfängers
genau zu bezeichnen; <,) bei Geltendmachung von Er-^
sta tungsansprüchen, die sich auf andere Gründe als die'
Ü " ^ s / " ^ V " " " l " W ' in den Eingaben anzugeben,

""d Tarife der Anspruch basiert
w ^ « ^ ' ! / " ^ b l i c h unrichtig berechnet wurden, und

3 e schieditellt' ^ " l 3 ° ^ r i e f der ttwa zu vergütende
^ ^ " l rd ferner im Interesse der

nahegelegt, die Fracht-

belege nach gleichen Stationsverbindungen und in chrono-
! logischer Reihenfolge zu consignieren. Ansuchen, die sich
^auf Ueberprüfung der Gebüren ohne nähere Begründung
'des Anspruches stützen, werden zurückgewiesen. 10.) Zur
Einbringung von Frachterstattungs-Animüchen ist der
Absender, beziehungsweise der Empfänger, berechtigt, je
nachdem der eine oder der andere die Mehrzahlung an
die Eisenbahn geleistet hat. Frachterstatlungs - Ansprüche,
welche von anderen Personen eingebracht werden, sind
für jeden einzelnen Fall mit einer besonderen, von dem
Berechtigten unterfertigten, jedoch nicht auf einem der

! Beweisstücke ausgestellten, ordnungsmäßig gestempelten
! Legitimation (Cession, Vollmacht, kaufmännische Anweisung,
kaufmännisches Benachrtchtigungsschreiben) zu belegen.
(1 . Vollmachten sind mit einem Stempel von 1 k zu
versehen. 2. Crssionen sind nach dem Werte des Entgelts
und Scala I I zu stempeln. 3. Einverständnis'Nescheini-

! gungen in Form von kaufmännischen Benachrichtigungs-
schreiben sind als kaufmännische Anweisungen nach dem
angewiesenen Actrage und Scala I zu stempeln.) Diese
Legitimation wird von der Eisenbahn zurückbehalten.
Sollten in einer Eingabe gleichzeitig Erstattungsansprüche

, aus mehreren Frachtdocumenten geltend gemacht werden, so
! sind im Texte der Legitimation die einzelnen Frachtdocumente.
auf die sich dieselbe bezieht, nach ihren wesentlichen Merk-
malen (mindestens Versandt- und Empfangsstation,
Frachtbriefnummer und Datum) anzuführen. 11.) Es wird
den Parteien nachdrücklichst empfohlen, diese Legitimatlons-
urlunde gleichzeitig mit den Frachterstatlungs-Ansprüchen
vorzulegen. 12.) Es wird weitcrs empfohlen, Fracht-
erstattungs-Anfprüche nicht gleichzeitig mit anderen An-
sprüchen zu verquicken. 13.) Die Verwaltungen haben
bisher die bei der Revision vorgefundenen Mindergebiiren
bis zur Höhe von 20 li per Frachtbrief von den Parteien
nicht reclamiert; es würde sich dringendst empfehlen, wenn
die Parteien auf Unterschiede bis zu 20 l> p>r Frachtbrief,
die zu ihren Gunsten entfallen, gleichfalls verzichten
wollten, weil die Verwaltungen hiedurch in die Lage kämen,
die anderweitigen zahlreichen Reclamationen, an deren
rascher Erledigung die Parteien ein höheres Interesse
haben, in einem verhältnismäßig kürzeren Zeiträume zu
regeln. 14.) Die gleichartige Kundmachung vom October
1889 tritt hiemit außer Kraft.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Wien verschied vorgestern
an Typhus der l. l. Aufcultant Franz O u k l j e , Sohn
des Centraldirectors der l. l. Schulbücherverläge Hofrathes
Franz Hutlje, im Alter von 26 Jahren. Die Leiche wird
heute um 2 Uhr nachmittags eingesegnet und sodann zur
Beerdigung nach Rudolfswert überführt werden.

! — ( N a c h a l c h u n g der M a ß e , W a g e n u n d
Gewich te . ) M i t Rucksicht auf die gefehlichen Be-
stimmungen der im öffentlichen Verkehre dienenden Maße,
Wagen und Gewichte werden die Kaufleute und Gewerbe-
treibenden darauf aufmerksam gemacht, dass mit Anfang
dieses Jahres alle Wagen und Gewichte, die zum letzten»
male im Jahre 1898, und alle übrigen Maße, die zum
letzlenmale im Jahre 1897 geaicht wurden, der vor-
geschriebenen Nachaichung zu unterziehen sind.

U"s fremdem Klamme.
Roman von vrmanos Sandor.

(b. Fortsetzung.)

" ' ld ablassen" Wenn^il '^"""°bmsweise einmal
und die kah „ ss^," " ^ d l e entblätterten Bäume
» U M häti n m,"s""b Gärten an die Jahreszeit
"stsn h°"e s'ch - besonders in der
l"s.ht q l a u b e n ^ n ? 1 " ^ ^ " ben Mai zurück.
T°ge l° ° " ""d sonnig waren die
ein <arünes. M ^ ^ " " ^ "errechnet, wenn man
Stunde b e w n V ^ ^ ^ ? " " " " e . s«r rechten

'"ne S ^ u ' d , ^ " " ^ ' ^ ^ ' das Wetter denn
die alte

w'e es 3.? l ^ ^ ' c h " "d tanzend herausgeputzt,
zulvmm«^ ^ M " "nd weihevollsten aller Feste

C t s ^ ^ ^ ' " 1 c h e Haus lag etwas abseits von der
wit <5 , herrliche aller Renaissancebau, überreich
telwnif^ ' ^ l l o u s , Thmmchm und anderen archi-
Sckm , ^ " 6 ? " e n ^schmückt. Ein etwas düsterer
N « ^ " ' lülMe °u den seitlichen Eingang des
N c n ! u w m ^ ^ ! ^ " o e z« war leine Thür. E in .

>""m?u lu dcn dicken, weichen Sammlpelz der

Schneemüssen, überstreut von dem blassen Silberlichte
)es eben dle Wolkenschleier zerreißenden Vollmondes,
das ae penst'sche Effecte von blendendem Licht und
! ! ^ P ' Ä " " ^ " Schatten fchuf. sah das uralte statt-

llche Gebäude wie ein verwunschenes Schloss aus.
Nur der schwache Lichtschimmer, der durch die Ritzen
der geschlossenen Fensterläden brach, verrieth, dass drinnen
Wärme, Helle und B haglichkeit herrschten.

Ja, ob es drinnen lebie m,d sich regte! Herrgott,
es war ja Christabend, und im Geschäfte und in den
Comptoirs feit 5 Uhr Feierabend. I n der großen, ge-
müthlichen Domestilenstube des Souterrains hatte sich,
mit Ausnahme der Herren Buchhalter und Cassiere,
die erst zur festgesetzten Stunde antraten, das ge.
sammte Personal zusammengefunden. Sogar die «jungen
Leute» hielten es heute nicht unter ihrer Würde, mit
dem Eomptoirbiener, den Lehrlingen und den Haus«
burschen zusammen an einem Tische zu sitzen und sich
die I e i t bis zur Bescherung mit einem «Schnack, zu
verkürzen. Heute gab es nebenbei allerhand zu flüstern
und zu disputieren. I n früheren Jahren war die Be-
scherung immer um 6 Uhr gewesen, aber weil Herr
Lorenz Weber vorhin zur Nahn gefahren war. um die
spanische Schwiegertochter und den kleinen Enkel, die
mit dem Sechs-Uhr-dreißig.D.-Zug ankamen, abzuholen,
war die Bescherung auf 7 Uhr verschoben worden.
Wirklich ein wunder» und sonderbares Zusammen-
treffen, dafs diefe längst erwarteten exotischen Gäste
nun gerade am heiligen Abend eintrafen und gewisser-
maßen in die Bescherung hineinschneiten, als wären sie
selber ein Extrageschenl vum Christkindchen für die
Herrschaft — was sie eigentlich ja auch in Wirklichkeit
waren. Ja , ja, nun war es mit den stolzen Zukunfts«
Plänen des Herrn Wilhelm Maifeldt, des Procuristen
und Neffen des Herrn Weber feu., der sich immer als
zukünftigen Inhaber der Firma geträumt hatte, end«
giltig aus und vorbei. Einmal hatle er gehofft — da-
mals, als der junge Herr Ostar nach Amerika ge-
schillt wurde — an dessen Stelle zu M e n , dann

hatte er auf Fräulein Thil las Hand fpeculiert. und
nun war ihm — wie man nicht ohne etwas gut-
müthige Schadenfreude constatierte — eins wie das
andere fehlgeschlagen. Herr Oskar hinterließ einen erb-
berechtigten Sohn, und Fräulein Thi l la — nun, es
war ja längst kein Geheimnis mehr — hatte ein offen-
bares ituklo für den jungen Doctor Verthold, und die

i Verlobung wäre schon lange erfolgt, wenn der alte
Herr Weber sich nicht unbegreiflicherwme bisher gegen
diefe doch fehr paffende und vnrtheilhafte Verbindung
gesträubt hätte. Visher! M a n zwinkelte bedeutungsvoll
mit den Augen und munkelte allerlei von sich vor-

! bereitenden Dingen und von einem sich vollzogenen
'radicalen GesinnunaMmschwung des Alten. Die Un-
! gläubigen, welche kopfschüttelnd diese Annahme wider-
^ legten und auf die Starrküpfigkeit des alten Herrn im
^Festhalten eines einmal kundgegebenen Willens hin-
^wiesen — man hatte doch das Beispiel an dem ver«
storbenen jungen Herrn vor Augen — wurden energisch

j übertrumpft, und zum Beweise für die Richtigkeit der
!die Luft durchschwirrenden «Schwanungeu» musste
ider jüngste Lehrling nochmals feierlich wiederholen,
;was er im Laufe des Tages unter dem Siegel der
Verschwiegenheit einem Commis zugeflüstert batte. E r
kam sich ungeheuer wichtig vor mit seiner Neuigfe-t,
der Knirps. Nm Morgen war er nämlich vum Chef
mit einem Brief« zu Doctor Verthold geschickt worden.
Der hatte das Schreiben kaum erbrochen und gelesen,
als er vor Freude einen Luflfprung gemacht — so
hoch — und dabei hatte er ihm, dem Ueberbringer,
einen blanken Thaler in die Hand gedrückt Einen
richtigen harten Thaler, drei Mark — doch wohl das
handgreiflichste Zeichen, dass etwas Angenehmes iu dem
Briefe gestanden haben musste, denn für eme schlechte

i Nachricht liehe man nicht so mir nichts dir nichts einen
Thaler sprmgen, selbst wenn man ein so freundlicher,
netter Mann und ein so uneigennütziger Menschen,
freund war wie der Doctor Berthold; das war doch
wohl einleuchtend. Hottlthuna folgt.)
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— (Eastno - Verein.) Wenn es gestattet ist,
nach dem Erfolge des ersten, gestern abgehaltenen Kränz-
chens auf das Gelingen der weiteren Unterhaltungen, die
der Casino - Verein seinen Mitgliedern im heurigen Fa-
schinge noch bieten wird, zu schließen, so lann der Verein
einem ungemein animierten Faschinge entgegensehen. Es
wurde gestern mit einer bewundernswerten Ausdauer ge-
tanzt, so dass die erschienenen Tänzerinnen, unter denen
wir eine Reihe reizender neuer Erscheinungen bemerkten,
gar nicht zur Ruhe lommen konnten. — Die nächste
Vereinsnnterhaltung, ein Souper-Concert, findet am
17. d. M. statt, während der für den 27. Jänner an-
gesagte Ball wegen des am gleichen Tage von der Phil-
harmonischen Gesellschaft veranstalteten Concertes auf
Dienstag, den 29. Jänner, verlegt wurde.

— (Lieferungs-Ausschreibungen.) Laut
einer der Handels- und Gewerbelammer in Laibach zu-
gekommenen Mittheilung hat das capländische Post-
Departement zwei Offertausschreibungen, betreffend die
Lieferung von Gamaschen für den Nedarf von drei
Jahren ab 1. Juli 1901 und von Schuhen für den
Bedarf vom 1. October 1901 bis 30. September 1904
kundgemacht. Offerten für die Lieferung von Gamaschen
können bis Freitag, den 22. Februar 1901, 12 Uhr
Mittags bei dem «Lli»irm»n ok tlie teuäor Lo»rä, <Dun-
trailer 2uä H.uäitar (^Luurlllg ONe«, ttr^v« 8traot, (ü»pe-
to^u» und jene für die Lieferung von Schuhen bis
Donnerstag, den 26. Februar 1901, 12 Uhr mittag«
bei dem «Oilic« ok tku (?outro1I«r »uä ^.uäitor-ttsner»!,
(3rav6.8tlLet, OkMonn» eingebracht werden. Die nähere
Daten über diese OffertauSschreibungen enthaltenden Aus-
schnitte aus dem Capstadter Amtsblatte erliegen beim
l. l. österreichischen Handelsmuseum in Wien.

5*» (Feuer imSiechenhause.) Heute nachts
gegen 3 Uhr entstand im Siechenhause an der Radehky«
straße Nr. 11 in der Schlafstube der Knechte, die
sich im Hoftracte befindet, infolge mangelhafter Con-
struction des Ofens ein Feuer, welches jedoch noch
rechtzeitig bemerkt und von den Hausleuten gelöscht
wurde, bevor noch die alarmierte Feuerwehrwache
unter Führung des Herrn Exerciermeisters Dachs er«
schien. Von dieser wurde nur der Sturzboden, unter
welchem es noch glühte, aufgerissen und dann das Feuer
vollende gelöscht.

— (Lebensgefährl ich verletzt.) I n Zapuje,
Gerichtsbezirl Radmannsdorf, haben die Burschen Alois
Mencinger, Johann Goriknil und Franz Ianc in der
Nacht vom 26. auf den 27. v. M. den auf Ferien
weilenden Burschen Matthäus Medved und den Bursche«
Johann Gasperlin überfallen und ersteren derart zu
Boden geschlagen, dass er liegen blieb. Er dürste einen
Schädelsprung erlitten haben. Gasperlin wurde nur leicht
beschädigt. Die Thäter wurden an das k. l. Bezirksgericht
Radmannsdorf eingeliefert. — 1 .

— (Erloschene Epidemie.) Die in der Ge-
meinde Radovica, Bezirk Tschernembl, aufgetretene Masern-
epidemie ist nun gänzlich erloschen. Von 55 erkrankten
Kindern sind 4 gestorben. —o.

— ( T y p h u s e p i d e m i e i n T r t f a i l . ) Laut
Mittheilung der l. k. Bezirlshauptmannschaft Cilli wurde
im Bergorte Trifail infolge des gehäuften Auftretens
von Typhuserlrankungen das Epidemieverfahren eingeleitet.
Es sollen in der erwähnten Gemeinde in wenigen
Monaten 129 Personen, die vorwiegend dem Bergarbeiter-
stande angehörten, an Typhus erkrankt und hievon
91 genesen und 15 gestorben sein, während 23 Per-
sonen noch in ärztlicher Behandlung verblieben. —
Da der Bezirk Littai an die Gemeinde Trifail angrenzt
und die Bergarbeiter von Trifail und Sagor in stetem
Contacte sind, wurden über Anordnung der k. l. Landes-
regierung seitens der l. l. Bezirlshauptmannschaft Littai
behufs Verhütung einer Cinschleppung dieser Krankheit
sofort die entfprechenden sanitätspolizeilichen Maßregeln
getroffen. —ilc.

— (Nach Amerika.) I m vorigen Monate
haben fich aus dem Verwaltungsbezirke Littai insgesammt
12 Personen nach Amerika begeben, beziehungsweise
wurden soviel Personen Reisepässe zwecks Reise dahin
ausgestellt. —1K.

— (Von der Grazer Un i ve rs i t ä t . ) I m
laufenden Studienjahre wurden bis Weihnachten pro-
moviert aus Kram die Herren: Johann V e r t a k n i l
aus Waitsch bei Laibach, Lambert Feßl aus Nssling.
Miljuttn Zar n i l aus Laibach und Vincenz Victor
Schwegel aus Obergörjach zu Doctoren der Rechte;
ferner die Herren: Ernst Mayer aus Laibach und
Eugen G a l a t t i a aus Planina zu Doctoren der ge-
sammten Heilkunde.

— (V ieh markt.) Der Viehauftrieb auf den
gestrigen monatlichen Viehmarlt war fchwach. Es wurden
nur 426 Pferde und Ochsen, 163 Kühe und 51 Kälber,
zusammen 640 Stück aufgetrieben. Der Handel hingegen
war sehr rege, da Käufer für Ochsen aus allen Gegenden
erschienen waren und die Thiere gut bezahlten. Die Ita»
liener lauften Pferde und Käufer aus Kärnten die Kühe
gegen fehr gute Preife.

/ . ( V e r l o r e n ) wurde auf dem Wege von der
Floriansgasse über den St. Iakobsplah, die Iakoböblücle,

durch die Deutsche Gasse, über den Valvasorplatz und
durch die Römerstraße ein grünledernes Geldtäschchen
mit 30 k Inhalt. — I m Landestheater wurde ein
goldenes Armband verloren.

. * . (Gefunden) wurde gestern vor dem Süd-
bahnhofe eine Zehnguldennote.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Künst ler jub i läum.) Wie aus Budapest

gemeldet wird, feierte vorgestern der einarmige Clavier«
lünstler Graf Geza Zichy das Jubiläum seiner fünf-
undzwanzigjährigen künstlerischen Thätigkeit. Der gräfliche
Jubilar erhielt zahllofe Glückwünsche aus allen Gegenden
der Monarchie.

— (Richt ig f a t i e ren und recu r r i e ren )
möchte jetzt, wo die Personaleinkommensteuer-Fassionen
abverlangt werden, jeder — doch nicht jeder weiß, wie
er es anstellen soll. Darüber gibt Ausschluss die Broschüre:
«Richtig fatieren und recurrieren». 2. Aufl. (Verlag Rudolf
Lechner <k Sohn, Wien I., Iasomirgottstrahe 6.) Preis
48 d. portofrei 53 K.

— (Wie werde ich zuständig?) Das ist
jetzt allerorts die Frage. Antwort für jedermann. I n -
und Ausländer, ertheilt hierauf die Broschüre «Rathgeber
in allen Fragen der Zuständigkeit» von A. Ze l tner .
(Verlag Rudolf Üechner <k Sohn, Wien I., Iasomirgott-
strahe 6.) Preis 48 !,, portofrei 53 I..

Neichsrathswahlcn.

Oberösterre ich.
L inz . Gewählt Johann P l a ß (conservativ).
W e l s . Gewählt Josef W e n g e r (cons.).
Gmund en. Gewählt Franz G r i f i n g e r ,

Oelonom und Sägewerksbesitzer in Grünau (con.
servativ).

R ied . Gewählt Josef D o b l h o f e r (conf.).
Schärd ing . Gewählt Johann Zehe tmayr

(confervativ).
F r ei stadt. Gewählt Franz B l v c h l (con.

servativ).
Rohrbach. Gewählt Georg Schachinger ,

Dechant in St. Johann (conservatw).

S t e i e r m a r k .
Graz . I m Landgemeinde.Wahlbezirle Oraz ge-

wählt Franz H u b e r (cons.).
Brück. I m Landgemeinde.Wahlbezirle Brück

gewählt Alois Po s ch (deutsche Vollspartei).
M a r b u r g . I m Landgemeinde-Wahlbezirke

Marburg gewählt Franz R o b i t (slov »cons.).
C i l l i . I m Landgemeinde-Wahlbezirke Cilli ge.

wählt Hugo Reichsritter von B e r t s (slov.-cler.).
P e t t a u . I m Landgemeinde-Wahlbezirke Pettau

gewählt Hofrath des Verwaltungs'Gerichtshofes Doctor
Ferdinand P l o y (cons.).

H a r t berg. I m Landgemeinde-Wahlbezirke
Hartberg gewählt Franz Hagen h o f e r (cons.).

F e l d b a ch. I m Landgemeinde-Wahlbezirie Feld-
bach gewählt Franz W a g n e r (cons.).

I u d e n b u r g . I m Landgemeinde«Wahlbezirke
Iudenburg gewählt Anton B l e i t o l m (Bauern»
bündler).

Le ibn i t z . I m Landgemeinde'Wahlbezirle Leibnitz
gewählt Alois Schwe ige r (cons.).

Böhmen.
Königgrätz. Gewählt I a rosch (czechischer

Agrarier).
K a r o l i n e n t h a l . Gewählt Dr. Ferdinand

H e l l e r (Iungczeche).
B u d weis. Gewählt Wenzel Dvo rak (Jung-

czeche).
Reichen au. Gewählt Franz H o v o r l a

(Iungczeche).
T r a u t e n a u . Gewählt Rasp er (deutsch,

radikal).
Reichen berg. Bei der engeren Wahl gewählt

Adolf Glöckner (deulschfortschrittlich).
K o l i n . Gewählt H r u b y (czechischer Agrarier).
M ies . Gewählt Vincenz Ho ff mann (deutsch«

fortschrittlich).
Tabor . Gewählt Dr. Ignaz Lang (Iungczeche).
Deutschbrod. Gewählt Dr. Eduard Brzorad

(Iungczeche).
Seltschan. Gewählt der Iungczeche Karl

L o u l a.
C h r u d i m . Gewählt Franz Ud rZa l (Jung,

czeche).
Ka r l sbad . Gewählt Franz K l i e m a n n (deutsch,

radical).
P l a n . Gewählt Karl I r o (deutsch-radical).
P i l s e n . Gewählt Dr. Emanuel D y l (Jung-

czeche).
Raudnitz. Gewählt Eduard G r e g r (Jung.

czeche).
Eger. Gewählt Georg Schönerer.
Vaaz. Gewählt Franz K i t t e l (deutsch.radiral).
P k i b r a M ' Gewählt Franz K 0 n ig (Iungczeche).

K r u m a u . Bei der engeren Wahl gewählt
Deutschfortschrittliche Martin Soukup .

Prachatitz. Gewählt Wenzel G r ö ß l (lB
fortfchrittlich). .

Tetschen. Gewählt Josef Nowak (be«''
fortfchrittllch). ^

Böhmisch.Le ipa. Bei der engeren ?
gewählt der Candidat der deutschen Agrarier N't!

Le i tomischl . Gewählt der Agrarier Pa''
(deutschfortschrittlich).

Smichow. Gewählt Agrarier Kubr . ,
I u n g b u n z l a u . Gewählt Karl P l " '

(czechischer Agrarier). ^
Lei tmer i tz Gewählt Franz Kutscher ("«'

radical).
Gi tschin. Gewählt Agrarier Zazvorls»
P ise l . Gewählt Agrarier R a t a j .
Czas lan . Gewählt Iungczeche Dr. F ^

P a c a l .
M ä h r e n .

B r u n n . Gewählt Konrad M a r t i n e ! (g^
samer Candidat der böhmischen Parteien). .

Olmütz. Bei der engeren Wahl gewählt >
Z i m m e r (deutschvolklich). .,

Z n a i m . Gewählt Josef Luksch (genieß
Candidat der deutschen Parteien).

I g l a u . Gewählt Johann P o s p i s i l ( IunF'
Kremsier . Gewählt Josef Vychod i l ( ^

famer Candidat der böhmischen Parteien). ,
Neut i tschein. Bei der engeren Wahl g^

Anton S e i d e l (deutschvolllich).
Bos low i tz . Gewählt Johann Heinrich

meinsamer czechischer Candidat). ^
Ungar isch.Hradisch. GewähltHohann ^

t o i n y , ^
W a la ch if ch.Me se ritsch. Gewählt Dr.P'

H r u b a n (tatholisch.nationale Volkspartei) .
Auspih . Gewählt Freiherr v. P r a j a l ^

czeche). >
L i t t a u . Gewählt Josef S v o z i l , Rel^

(Iungczeche). ^

Telegramme
>es k. k. Telegraphen-Torressi.-Dure^

Aus Südafrika. «
LaPstadt , 8. Jänner. (Reuter-MeldungM

Freiwilligen-Corps, welche infolge des jüngsten W
errichtet wurden, sind in Piket Berg Road eiliges
und nach Westen vorgerückt. Oberst H^
hält mit einer gemischten Abtheilung den ^
südlich von Sutherland besetzt. Eine Versamml̂ s
der Nfrikander.Banl angehörenden Mitgliederl<
Parlamentes beschloss Meriman, Sauer und H ^
nach England zu entsenden, welche der Regierung'
Parlament und dem Volke über den Stand del "
Vorstellungen machen sollen.

C a p f t a d t , 8. Jänner. Der Herausgebe.
«Onsland», welcher wegen der Veröffentlichung
rührerischer Schriften verhaftet worden war, "'
gegen Cautionsleistung aus der Haft entlassen. ^

B l o e m f o n t e i n , 6. Jänner. (Reutet'',
dung.) Wie verlautet, ist eine aus einflussreiche"
sonen bestehende Friedenscommission in BildM.
ßriffen, welche Dewet, Stejn und andere Bure?',
lm Oranje. Freistaate aufsuchen, denfelben dft
dingungen der Proclamation Kitcheners bezügH
freiwilligen Ergebung der Burghers auseinan^
und sich bemühen soll, dieselben zur Uebergabe z"
reden. ^

L a p s t a b t , 7. Jänner. (Reuter.Meldul^
wurde in sieben Städten das Kriegsrecht procl^

Wie», 8. Jänner. Der aus Budapest z "O
nach Radenow, Comitat Neutra, zuständige, 2 ^
Tischlergehilfe Stephan Wanyel wurde bei eine^
bruchsversuch in Favoriten von der Schlossers
Gattin Johanna Sieghart ertappt und verfolgtHi
feuerte auf Johanna Sieghart aus einem lN.f!
einen Schufs ab und tödtete sie. Er erschoss " ^
Flucht einen Kutscher und verletzte weitere z ^^
sonen lebensgefährlich und eine leicht. Ol
fchliehlich überwältigt und verhaftet.

Meteorologische Beobachtungen in Laib^'
Seehöhe 306-2 w. Mi t t l . Luftdruck ?3S 0 m ^ >

n l 2 u. 3t. > ?46 b ! -6 (1 wlndstM vewow
°- 9 . Nl>. 746 7 -6 6 VW. schwach d e l v v l l ^
9. . l7U.Mg.! 747-1^-11 81 «.mäßig > ^bel , ?

D»s Tag«l«ittel der gestrigen temperatur ^ ^
mal«:-8 7 ' .

VerantwottNcher Ardacteur - « n t on Fu « ^ '
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cLanöestheater in Faibach.
59. «orftellg. Heute Mittwoch, 9. Jänner Un„er. T«g.

Der Probecandidat.
Schauspiel in vier Auszügen von Max Dreyer.

60.«orft. Donnerstag, 10. J ä n n e r Oerad.Taz.

Ver arme Jonathan.

^ I E ^ O M A T O S E "
ist nach < w ? ö i l l o ^ o « Fleisohelwelss)
Ä ( i « i 7 J p n M J e d e r ««von-agendsten Aerzte das

WiSkt ? r p r ä p a r a t e i 1 * s ü r K r a n k e u n d Schwache.
(4?34) [ n"venstärkend und muskelerzeugend.

• L_ n q e n Apotheken und Droguerien. 22—3

Laibacliei*

deutscher Radfahrerverein „Edelweiss".
Einladung

zu dem

Samstag, den 12. Jänner 1901
a um 8 Uhr abendi

•n der Casino-Glashalle
stattfindenden

FamUten-^bend mit Tanz
««lung der Iftmikkapelle des k. n. k. 27. Inftr.-

RegimontB.

Ab2elchSjb e r k S i e J f d e r dent»<*en Vereine (durch
w * e n »t l ich) , deren Angehürigo und ein-

Eiaieln« » «e«hrte Gäste.
Per.oaen 1 Krone, Famllleakarte fttr

flret Perionen a Kronen. (94) 3 - 1

Nothwendiger Behelf:

eftichtig

und $$ . v.̂ p

Me currieret^
von A. Zeltner.

Preis 48 h, mit Po8tversandt 53 h.
Vorräthig in

lg. v. Kleinmayr 8 Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach. (88) 2—1

Kängerrunöe
des Kaibacher Deutschen Turnvereines.

Me WorgchngZ- ' " '
Dorbereitungsschule

beginnt Donnerstag, den Ift. d. M .
nm halb 9 Uhr abends

im blauen Zimmer des Eastnooereines
( I . S t o c k ) .

Unterricht unentgeltlich.
nicht nothwendig.

Dr. Fchoenfeld'sche
Düsseldorfer Künstler-Farben

^ ^ I " ' ^ " « " ^ ^ " "°n Kaspar H Spihauer in Wien.
N - Z ^ " " ^ b e r Gberl. Laibach. Franclscaner.
gasse. »iach auswärls mit Nachnahme. (832) 11—10

wirkt sicher gegen alle Gesicnls- uud riautuuieimgiteiten
Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.

MsdiOa hyyien. M«lousine - Seif e dazu ein Stück
36 kr. — Allein-Depöt: (2663) 27

„Maria Hilf-Apotheke" des H. Leustek In Laibach.
Täglich zweimaliger Postvenandt.

Vielseitige UnWendung. !k« gilit wohl lein Haus-
mitte! vielseitigerer Verwendbarlt.it als «Molls Franzdrant«
wein und Salz», der ebensowohl als schmerzstillende Cin<
reibung bei Gliederreißen als seiner muSlcl» und nervenstär-
kenden Wirtung wegen als Iusaß zu Bädern lc. mit Ersolg
gebraucht wird. Eine Flasche K l'UO. Täglicher Versandt gegen
Nachnahme durch Apotyeler A . M o l l , t. und l. Hof-Lieseiant,
Wien, Tuchlauben l). I n den Depüls der Proumz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. (118) 6-6

Potrtim srcem javljamo vsem sorodnikom,
prijateljem in znancem tužno vest, da je pre-
Ijuoljeni naä sin, oziroma brat, gospod

Franc Šuklje
c. kr. sodn. avakultant

po kratki in hudi bolezni danes ob pol 3. uri
popoldne v 27. letu svoje starosti, previden s
tolažili svete vere, mirno v Gospodu zaspal.

Truplo predragega rajncega se blagoslovi v
sredo, 9. t. m., ob 2. uri popoldne v stolni cerkvi
pri sv. Stefanu na Dunaju ter se potem prepelje
k zadnjemu počitku na Smihelsko pokopalisče
pri Novem mestu.

Svete ma.se zaduünice se bodo darovale v
četrtek, 10. t. in., ob 9. uri zjutraj pri sv. Štefanu
na Dunaju, potem v kapiteljski m frančiškanski
cerkvi v Novem mestu m v Šmihelski farui cerkvi.

Na Dunaju, dne 7. januarja 1901.

Frano Šnklje, c. kr. dvorni svelnik, oče. —
Boza Šnklje, mati. — Vladko, Milan,
Janko in Ludovlk Šaklje, bratje. — Minka

SuklJe, sestra.

duni v o ? OfrUÜ,d U u D d e r z « Versen-
verbindun e r t e n b e h u f s Gescliätts-

fWeI0 & S°hne, Wien I., Bäckerstrasie 3
L j ^ u r b . Teleph. 8156. Prosp. frco!

^^^^""™™""7S5M!?^!™^

W) Haiyoi

Okue.
PrJav l a , P "Mf» i n S k i K l V a r i p 0 E l i z a b e t i

n * 19. j a n u a r j a 1 9 0 1 ,

»odisču, 8oba°ät0l2nn^?ri Po dP i s anem
na Vrhniki _a ' ̂ S ° V o l j o a d r a ž b a

m 8UP° v vrednosti 5200 K

prodPaWot6m 2 n 6 8 k o m »e »o "ode

« • A A m ' " Da Vrhniki'

Monatzimmer
elegant möbliert und gassenseits gelegen,
ist Maria Thereilen • Straaie Nr. 1,
U. Stook reoht«, sogleloh an einen
soliden Herrn sa vermieten, (91)3-1

Das bekannte

Gasthaus
im Ausflugsorte Laverca bei

Laibach (PersoDßü-BaWalioii)
wird

mit I. Mai I. J.

auf Rechnung gegeben.
Die Ausübung des Gastgewerbes

wird nur einer verlässlichen, sehr
ehrlichen und insbesondere im Kochen
sehr bewanderten Wirtin (Witwe oder
ledig), mit erwaohsener Tochter oder
einer Anverwandten, gegen angemes-
sene Caution übertragen. (82) I

Näheres bei

Karl I^eiiee
Besitzer und WeiniLändler

in Laverca.

Eclvt russisch.e

Petersburger Galloschen
(«ion Marke XSJSK Marke

sind zu festgesetzten Preisen zu haben bei den Firmen

J* 8. Benedlkt, Ant. Krlsper, Helnrleli
Kenda, Karl Karlnger, Taso Petricic,
Karl Recknagel, F. M. Nchmltt und Franz

ftzantner.

K. t priv. allo. österr.Boflen-Creflit-Anstalt.
— _ » i — # _ —

Bei der am 5. Jänner 1901 stattgefundenen neunandfünfzigsten Ver-
losung der 3%igen Prämien-Schuldverschreibungen, Emission 1889, der
k.k.priv.allg. österr.Boden-Credit-Anstalt wurden folgende Obligationen gezogen:

In der Gewinstziehung:
Serie 5849 Nr. 44 mit dem Treffer von K 100.000

» 1415 » 27 » > > » > 4.000
> 5381 » 01 » » » > » 2.000
» 6075 » 02 » > > > > 2.000

Serie 2095 Nr. 12, Serie 2095 Nr. 40, Serie 2710 Nr. 36, Serie 2940 Nr. 21,
Serie 2943 Nr. 35, Serie 3291 Nr. 01, Serie 5343 Nr. 20, Serie 6885 Nr. 35,

Serie 7751 Nr. 02, Serie 7870 Nr. 47
mit dem Treffer von je K 400.

In der Tilgungsziehung:
Serie 403 Nr. 1—50, Serie 1798 Nr. 1—50, Serie 2736 Nr. 1—50, Serie 3520
Nr. 1—50, Serie 5321 Nr. 1-50, Serie 5614 Nr. 1—50, Serie 5746 Nr. 1—50,

Serie 7269 Nr. 1—50.
Die Einlösung der gezogenen Prämien-Schuldverschreibungen erfolgt am

1. Augmt 1901 an der Cassa der k. k. priv. allg. (taten*. Boden-Credit-
Anstalt in Wien. Mit diesem Termin erlisoht die weitere Verzinsung.

Die Coupons verloster Prämien-Schuldverschreibungen werden
zufolge Art. 144 der Statuten zwar fortan ausgezahlt, jedooh wird
der Betrag derselben bei der Einlösung der Schuldverschreibungen
vom Capital in Abzug gebracht.

Für die Prämien-Schuldverschreibungen, welche in obiger Tilgungsziehung
gezogen wurden, erhält der Besitzer nebst dem Capitalsbetrage von Ü00 Kronen
einen mit derselben Serie und Nummer bezeichneten Gewlnstsohein, welcher
auch weiter an den Gewinstziehungen theilnimmt. Diejenigen Gewinstscheine,
auf welche in sämmtlichen Gewinstziehungen kein Treffer entfiel, werden sechs
Monate nach dem Fälligkeitstermine der in der letzten Gewinstziehung verlosten
Schuldverschreibungen mit je zwanzig Kronen eingelöst.

. Die nächste Verlosung findet am ö. Mal 1901 statt.

Aus den früheren Ziehungen sind nachfolgende fällige Prämien-Schuld-
verschreibungen dieser Emission bisher zur Einlösung nicht präsentiert worden:

aus den Gewinstz iehungen:
Serie 279 Nr. 46, Serie 942 Nr. 29, Serie 1406 Nr. 27, Serie 1679 Nr. 47,
Serie 2089 Nr. 50, Serie 2332 Nr. 06, Serie 2441 Nr. 08, Serie 2509 Nr. 26,
Serie 2554 Nr. 89, Serie 2611 Nr. 23, Serie 8014 Nr. 06, "Serie 4618 Nr 46
•Serie 5402 Nr. 16, Serie 6535 Nr. 83, Serie 6855 Nr. 84, Serie 7204 Nr 49
Serie 7265 Nr. 49, Serie 7744 Nr. 27, Serie 7856 Nr. 19, Serie 7925 Nr.' 13;

aus den Tilgungsziehungen
sind von nachfolgenden Serien noch Prämien-Schuldverschreibungen ausständig:
Serie 26, 56, 228, 298, 304, 408, 494, 515, 649, 663, 692, 818, 937, 1074 1097
1803, 1516, 1652, 1655, 1675, 1678, 1714, 1870, 1900, 1911 1980 1990
1998, 2028, 2031, 2049, 2078, 2138, 2421, 2478 2548 2605 2699 289?'
8044, 8059, 3138, 8148, 3214, 8405, 8484 8527 3535 3546 8920 HA1

8988, 4006, 4185, 4248, 4618, 4722, 4746 4814 4881 4936 KOIIS* R ^ ? '
5082, 5170, 5342, 5352, 5402, 5480 5498 5518 6554 s ü o ' ™ '
6077, 6080, 6178, 6233, 6259 6326 6342 6379 6$94 6 ^ ß ' S J S ' clii'

?SoS; 78% ml:6895'6986'7056; m9:7^: ?»# ««; SS; SKi;
Wien, den ö. Jänner 1901. ,«,.

[ «oirtoitwheta, XDIe ^Direction.
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Course an der Wiener Börse vom 8. Jänner 1901. «««d«« «Menen Course
Die notierten «ourse verstehen fich <n Kronenwähruna. Die Notierun» sämmtlicher «lctlen und der «Dlverlen Sole» derNebt Nch »er Lt l l«.

All»»m»1n» Staatsschuld. " ' " w ° «

»inheitl. «ent» in Molen Mal»
November p. C. 4 !l°/„. . . »340 »«go
lnstot.Febr.'«ua,pr.<l.4 2«/„ 8U-»v 98 40
,,«Nb.gHn.'Iul<pr,<l.4»"/„ g» «U 88 40
„ „ «pril<)ct.pr.<l,4»"/u W «u 98 40

U««r Gtaattlose »ÜS ß. « <°/» ,80 _ ,» l -
idsOn „ «00 I. 4°/« »37 75 188 75
»««»« ,. »0« l. »°/» l « - _ . . .
l««4«r „ »00 l. . . , 9 7 « , , » 9 -
dto. „ Ü0 l . . . »97 50 199^
»°m..Pfanbbr. 5 l»0 ft. 5«/, . «o« ̂  - . , .

ztaal,schnld d»r im Aftch»»
lnth» v»rlr»t»n»n Aöniz«

l»ich» und zänd»r.
oesterr.Golbrente, stfr., 100 f l . ,

per «assa ^/» l l ? «5 l l ? »b
dt«. Rente in Krvnenwähr., stfr.,

per «ass» 4°/» 9s U> 9»« ,
bt«. dt«. dto. per Mtimo 4°/<> 9g z>0 9s 40
vtsterr.Inveftiti«n».«ente,ftsl.,

per «äff» . . . . »V,°/» 8» Sö 84 1b
<«fe»»»h».eta«l»sch»lHV»»

schreibnngn»,
«lisabethbahn in «. , steuerfrei,

zu 24.000 Kronen . . 4"/» l»3 50 , l 4 »0
Franz-Joses «Vahn in Silber

(blu.Gt.). . . . . bV/>/° l t8 5Nl l9öv
Nudolsübahn in Kronenwahr.

steuerfrei <dw. Tt.) . . 4°/» 95 ,y 9g z<,
Vorarlbergbahn in KronenwKhr.

fteuerfr., 400 » 1 . . . . 4"/« 95.90 9^,0

Zn «taatsschnibverschreibn»'
, t « aigeftnnp. Glsenb.'Uttte».
»Ilsabetlibahi, »(X» ft. » M . 5'/.«/«

von »00 ft 490'— 495'—
bt«. iiinz.«ud». »00 fl. 0. W. v .

5V<"/° 443 — 4 4 « -
bt«. L»lzb.«Tir. «00 fi. 0, W, 3 .

5°/» 4»» — 4 » b ' -
»«l «t«rlHud»..».»0all.<l«».

»°/, von »00 ft 4»S — 4«? —

»ell, War«
» 0 » «ta«te znr Z«hl««,

tibernonnnen« <Nsn»b.>Prl»«.»
vbligaNonn».

«liftbethbahn «X» n. »<XX> M .
4»/» ab 10°/« »lL'ÜO » 4 bv

»lisabeldbahn, 4<X> u, «X» Vt.
4«/° l l Lbo — —

Franz Iolef.«. , <tm, l»84. (did.
B</> SUb., 4°/> . , , . 9ö'»0 W-bi»

« a l l M e NarI»Lubwll,.«nh„,
(°tt>. Lt.) GUb. 4°/. . . . 9ü 30 »« !,U

Vorarlberger «ahn, <«n. l»84,
(d!d. St.) Vilb,, 4°/» . . . S«'30 9?-—

ztaatsschuld d»r zlndsr
d<r ungarisch»» Krön».

4°/u ung. Goldrente per «lasse . i l ? l0 l l ? »0
bto. dto. per Ultimo . . . . l l ? l0 l l ? 80
4°/z dto. Rente in Kronenwähr.,

steuerfrei, per «assa , . . 92-20 9« üU
4°/o bto. bto, bt«. p« Mtimo , l»-»a 9« bv
Una. St.«»i<..«ll,l, Gold lOU ft. lL0 — 1«U'VO
dt«. bto. Vllber lua sl. . . . llX) »0 I0 l »0
blo. Otaats-Obllg. (Nng. Ostb.)

V. I . 1U7S l » 0 - l » l —
dto. Ech»nkrcllal'«bU>s.»Obll9. . 98'50 ?«'ü0
bto,Präll!,M,t»10Ufc,—«Xlttr. lk«-?ü l«7 7b
dto. dtll. k Üu f l . - « ) U » I . lg«?b»e?7b
TH«iß,Uea.»U°st 4°/» . . . . l4« »» <4l »b
4°/, ungar. Vrunbtntl,°0blla. 9 l 7b 9» 7t»
4°/, lroat. und stovon. bett« 9» ?b 93 75

And«l» Vss»ntl, AnUH»n.
L°/, Dllnau'Reg..«nle<he t8?8 . 107'bO 108 »b
«nltben ber Stadt ««rz . . —-— —-—
«lnlehen b. Ltadt Wien . . . l08'4v 104 »ll

dto, dto, lSilber ob. »,lb) U « - - l » ! i 5 0
dt«. bt«. <l894) . . . . »5 «0 »44«
dto, dto. (l898) . . . , 9b «0 M »0

Versebau.«nl«hen, oerl«»b. !i'/» l«0'45 l0l-4b
4°/, »rawer Lande»»«nlehen . »7 ö0 — —

»elb «are

Psandbri»s» »tl.
«vobcr. »ll».»ft.«n50I.vell.4'/<, 98 ?ö 947Ü
«..österl.Lanbts'Hyp.'Unft.^/» 9SS0 9?«l>
Oeft.'ung. Van! 40',/^<ll,r, v« l .

4»/» 98 «5 S« »z
bto. bt«. L0Mr, nrrl. 4°/, . 9» »ö S« » i

Vparcasse. l.«ft„S0 3,,vtll.4«/„ 98 «b 89 »0

Mlnbahn-Priorttl!«'
Vbligatinn»n.

sser,lnands.Norbbahn <tm. l8«S 98— 98 bu
Oefterr. Norbwestbahn . . . l0? zo l0« -
«Ltaatlbabn 4»9'— — —
Tübbahil tt 8»/n der». IHnn.«3ull 338 5̂0 840 -

dto. k ü°/„ 1LN?c.i»1b0
Ung.-aallz. Nahn 104-70 lUbHO
4°/» Unterlrainei Vahnen . . 99 00 l00 —

Dixrft z„s»
(per Vtücl),

Verzi«ellche Lose.

»"/<, Vodentiedit'üose ltm. lS80 »38 — »4N-—
5°/, „ „ »M, 18«9 «8» 50 « 3 » -
4°/oNonau'Da«ps<ch. l 0 0 l l . . . 400— — —
n°/, t>on»u»«egul,'2«le . . . »b? — z>L9 —

Unverzinsliche Lose.

Nubllp.^ValMc» (Dombau) L sl. l8 «5 l4 Sl»
llredillole lOU N 3»8 b0 390 «»
«llary'Üole 40 f l . <l»l. . . . l « ' — l44 -
Oftner Lost 4<1 fl l « ' — 1bS -
P»Iff!,.«ose 40 fl, «W. . . . l 4 4 - 1 4 » -
«othtnKrtuz,0tft,«ts.V.,ll)fl. 4 7 - 4 8 -

,, .. ung. „ „ »ft. ««— „ 8 0
Nukolph'Lole l0 f l b« — « l -
Nalm^ose 40 f l l ? l>—18 l - —
Kl,"«env!l-Lole 40 st. . . . »01 '— »04 —
Wlllds<ell,.ll°Ie »0 fl —-— — -
«ewwftfch. d. 5«/» Pr..VchuIb».

b. «obtiicreditHnst., » « . l889 « — «U! —
»«ibacher Uose —-

»eld «««
«et ten .

Hran»pVrt>Knt»r«
n»hmunz»n.

«ulfia'Ttpl. »isenb. Ü00 f l . . 307»' 8082
«an« u. Vetriebl'Ves. l. stildt.

Ltraßenb, in Wien Ui. X . »4» — «44 -
>t°. blo, blo. U». » . . » 8 7 — « 3 8 -

Uöhm. Noibbayn 120 f l . . . 417 — 4 « —
Vnschttehraber ««. 500 f l . « M . »l ib- 8l83

bto, bto, Nit, U) «00 f l . . 1 l l8 ' 111?
Donau p Damvslchlssayrt» . «Kes.

Oesterr., b0« f l . CM. . . 737 — 743 —
Dni.Äodenbachri G 'V. 400 »r. 600 — 60l —
YfN>inllnd«'Norbb, 1000fl.«W. »z»»0 «»40-
Lemd-Tzernow^Iasslz'siseno..

Gesellschllst »00 f l , L . . . . « 3 — 587 —
Lloyb, Oeft., Trieft, b00 f l . « M . 834 — 8 3 « -
Oefter«. «orbwestb. «00 N. V. 4«o — 46« —

bto. dto. sUt. U) L00 f l . E. 4«8 — 470 —
Praa«Duler ltisenb. 100fl. abgft, 178 50 !8ü z«
Vtaatstlsenbahl« 200 f l . V. . . «?l'ü« «7« 50
Oüdbal,,! »00 sl. H ,09 5X> 110 ü(>
Eubnorbd. Vtlb.-V. »00f1.«Nt, 874-—875 bl>
Iramway»V«s., Neue Nr. , Prlo.

ritüt».«ctirn l00 f l , . . , 20a — 202 —
Un«.°aali,,«Nstnb,»<X>fl. Silber 415-- 4 1 » -
Ung'W,stb.(»iallb.«raz)L0<)1l,E. 418-«5 ««-—
Wei'^r üocalbllhneu.«lt.<««s. —-— — -

z«nlun.

»nglo^Oest. Vanl l»0 f l . . . »70 — « 7 1 -
Vanrve«!», Wiener, «00 sl. . <«0 — 4««'—
Uobcr..«nsl., vest., »00 f l . V. 8Si — 8«9 -
<lrdt..«nst. f. Hand. u. « . lS» fl. — — —--

bto. dto. per Ultimo . . . 867—SSs-
Creditbllnl, «llg, ung,, »00 f l . . 5 7 3 - 5 7 5 ' —
Depofittnbanl, «Illg., 200 f l . . « 0 - — 4 » l ' -
«teco«Ptt'G«s., Nbröft., 500 f l . l445' l44S
«lro»u.»assem>., Wiener, l»0sl. 470 — 475 —
Htzpothelb., 0«st., »00 f l . « ° / , , . »97'—!»00 -

3 ^
«anb«bant, o«st., «00 f l . . . «S'»oH
Otslerc.'unssar. «anl. «00 sl. . IS»?' ̂ .
Untonbanl »00 sl 540" A ,
«ettehrilbanl, «ll«.. l « sl. , 3 » 5 " ^

IndnstrOAnttt»
n»hmung»n.

Vlluges., «llg. 5ft., 100 sl. . . l « — ^ ^
«aydier ltisen« unb Vtahl»gnd. .^,, j

in Wien 1W sl 1 9 » - ^ ^ '
«tssnbal,nw..UtIha,,<trste. i»0fl. » » ? " ' « , !
..«lbemühl", Papiers, u. « . . « . 1 b » " ^,
Llestüger Araueic! 100 f l . . . 309'50»,
M°!lla»-Gesellfch., Oeft..alpine 4 » « " ^
Prag« V,!<!n.Ind,'«el. »00 f l . 1Ŝ « '?7.
Ll l lno' Iai j . LieinlohlfN 100 f l . S31 - ?!,,
„LchlöglMlchl", Papiers, »00fl. » 7 l ^ A ,
z,Stehrtrm." Papierl, u, «..«. »b«»»^
Irifailer «uhlenw.'Vef. 70 fl. 442" A
W«ssenf.'«.0eft,i!!Men.loail. « 7 0 ^ ^
Wc>agon-lle<hanft.,«Illg.,lnPtft, .^

" 0 «kr ,010' 5 ,
Wr. «augelelllchaft 100 ! l . . . , 4 5 " ̂
«itnerbtiaer Zle8el«ctien.«el. «?<1̂  ^

,»»<s»».
Kurze Eichten. !

«msterbam l»»s>l^
Deutscht Plä»e ll?"^!
London »40 «" ̂  '
Pari» «6«i '
Tt. Peter«bur, —-—

Ducaten ll '5< !,
l0'Fillnc«-«tu<!e 1» <<
Deutsche Nelchsbanlnoten . . l l ? ' » ^
Italienilcht Vanln«t«n . . . «70 / .
«ubel'sioten «»«!.'

T«M ••»••»», rfMdbrleftoa, I»riorl(*<«at Activa.
ittMtM trttr.. O C T U C I BM4 YaUateM.

L M -Var*loh«raxig.
ZBaczxlc- -und. "T7vr«cli.«loi-0-««cl3L*,ft

LaibMb, SpitalgMM.

Privat-D«pöts (Safe-Deposits)

fwrtimi »H Bir Eliliin \m C«it*-e*rrnt- w* wt OrHktH.
" " i iiiiMiiiwiwn m ».,,<,»»..., T***̂

I*jubljanska kreditna banka
Laibacher Creditbank

in LAibaeh, Spitalgssse Nr. 2.

^^#<wî miMmu mmkßmm»ja—iwfaww • • rammj*w»g—tf*wtJ—j J»MJ<MMJJ—JA»»**I»WJ—*•—*—*^»*^^*^ %>—y—mF*w

nimmt Spareinlagen auf Einlrtgsbüchel entgegen und
Tencinflt sie mit 4 o / o vom Tage der Eiulnge bis m m
KUckzahlangNtMge.

2O/o RenteaMteuer von diesen Spareinlagen sahlt die Bank
&UB eigenem. (U)

aria»<aaMMi»i1a..a«MM.im»i«.«mia«ia.i...i • « • ! • i ^..^mn^.^mi^nmmimmtmmamimm,

^KßmumvmKmtmumumvmtnKmumvmumumumtnmamnmtmvr

Die Laibacher Creditbank eahlt «^
grössere Beträge ohne Kündigung au«.

Auswärtigen Einlegern stehen auf Wunsch P"*1'
•parcassa-Erlagscheine «ur Verfügung beh^
portofre ier Einsendung der Beträge.


